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Dankbarkeit und Friedenssehnsucht
beim Muttertagskonzert

Ukrainische Musikerinnen Uberzeugen erneut im Alten Rathaus

VON ERNST SCHAFFER
STADTOLDENDORF. Am Vater-
tag ziehen die Mdanner alleine
los, die Miitter sind offensicht-
lich groBzigiger, beim Kon-
zert zum Muttertag wurde
kein Mann ausgeschlossen.
Zum wiederholten Male ge-
lang es dem Musik- und
Kulturverein Stadtoldendorf,
die Violinistin Natalila Rud
und die Pianistin Kateryna
Stroitielieva fiir ein gemeinsa-
mes Konzert zu gewinnen.
Zum Thema Muttertag stell-
ten die Beiden ein anspruchs-
volles Programm zusammen,
das von religioser Musik tiber
gediegene Klassik bis zu mo-
derner  Filmmusik einen
weiten Bogen schlug. Sie stell-
ten das Konzert unter das bib-
lische Motto: ,Wie einen,
den seine Mutter trostet, so
will ich euch trosten” (Jesaja
66/13).

Der MKV-Vorsitzende Dr.
Jorg Hagenstein, der durch
das Programm fiihrte, griff das
Wort Trost noch einmal auf,
den besonders unsere ukraini-
schen Mitmenschen noétig ha-
ben. ,In den religiésen Bezii-
genfindet die Sehnsucht nach
Frieden ihren Ausdruck”, so
Hagenstein. Die ersten drei
Stlicke waren dann auch sak-
raler Natur: je eines aus dem

Nataliia Rud und Kateryna Stroitielieva

17. und dem 19. Jahrhundert,
und mit ,ElShaddai” von Amy
Grant folgte dann ein zeitge-
nossischer Ausdruck von Reli-
giositat. Kateryna und Nata-
liia legten ihre anfangliche

Yulia und Oleksandra Shynkar.
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Nervositdat schnell ab und lie-
Ben sich ganz von der Musik
leiten.

Filmmusik von John Williams
und Leonard Cohen

»Ichbin durch die Welt gegan-
gen und die Welt ist groBl und
schon...” Mit warmer Stimme
zitierte Hagenstein das Ge-
dicht von Eleonore von Reuf}
aus dem Jahre 1867, das von
Karl Arnold Kuhlo vertont
wurde. Das Gedicht zeigt, wie
Menschen einen Ausgleich
fir ihre Miithen und Leiden
auch im Glauben finden koén-
nen. Mit gefithlvoll vorgetra-
gener Filmmusik von John
Williams und Leonard Cohens
berihmtem ,Hallelujah” war
man wieder ganz in unserer
Zeit angekommen.

Religiose Beziige boten in
der Pause auch die Glocken
der Dionys-Kirche in unmittel-
barer Nachbarschaft. Nach
diesem Gruf} ,von ganz oben”
ging es sozusagen Uberirdisch
weiter mit dem zauberhaften
LAir" von Johann Sebastian

Bach. Zu Herzen gehend auch
ein Stick, das der norwegi-
sche Songwriter und Kompo-
nist Rolf L vland aus einem
nordirischen Volkslied entwi-
ckelt hatte: In ,You raise me
up"” verbanden Nataliia und
Kateryna Volksmusik und
Klassik auf einfiihlsame Wei-
se. Zwei Filmmusiken des Ja-
paners Joe Hisaishi brachten
einen Hauch von Fernost in
das Alte Rathaus.

Yulia und Oleksandra Shynka-
rova spielen vierhandig

Die Uberraschung des Tages
aber waren Yulia und Olek-
sandra Shynkarova. Die bei-
den 12 und 10 Jahre jungen
Schiilerinnen der Musikschu-
le Holzminden spielten vier-
héndig auf dem Klavier ein
Stiick aus dem Film ,101 Dal-
matiner”. Mit ihrem tempera-
mentvollen Spiel hatten die
Madchen die Zuhorer sofort
fiir sich eingenommen.

Ein Welthit beendete das
Konzert zum Muttertag: , Viva
la vida" - es lebe das Leben,
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von ,Coldplay”, Nataliia und
Kateryna tubertrugen auch
diesen Rocksong aus 2008 mit
viel Gespur auf ihre klassi-
schen Instrumente und verab-
schiedeten ihr Publikum in
heiterer Stimmung in den
Muttertag. Doch die rund 30
Zuhorer lieBen die vier Kiinst-
lerinnen nicht ohne Zugaben
von der Biihne, sowohl das
routinierte Duo als auch die
zwei Nachwuchspianistinnen
gaben noch kleine Kostpro-
ben ihres Konnens.

+Es scheint sich eine wun-
derbare Tradition zu entwi-
ckeln” merkte Hagenstein an,
die Ukrainerinnen sind tat-
sachlich schon sowas wie ,al-
te” Bekannte im Alten Rat-
haus und ihre Fangemeinde
wachst von Mal zu Mal. So er-
wachst aus der Tatsache, dass
die ukrainischen Flichtlinge
.,nhun schon langer hier aus-
harren missen, als erwartet”,
ein Vorteil, sowohl fiir die Mu-
sikerinnen, als auch fir ihr
dankbares Publikum. Man
darf auf weitere Konzerte ge-
spannt sein.


Alexander Käberich


